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Zur wirtschaftlichen Lage (Einzelhandel und Arbeitsmarkt)
André Tautenhahn · Wednesday, September 1st, 2010

Vor einer Woche jubelten die Medien wieder über das gestiegene Verbraucherklima und den ifo-
Geschäftsklimaindex. Die Erholung der Wirtschaft schreite mit großem Tempo voran, hieß es. Die
Wirklichkeit sieht indes anders aus. Das statistische Bundesamt hat kürzlich seine Methode zur
Messung der Einzelhandelsumsätze geändert und prompt eine nachträgliche Verbesserung der
Lage gemeldet. Dennoch kann auch die neue Messmethode nicht darüber hinwegtäuschen, dass der
private Konsum weiter im Keller bleibt. Für den Monat Juli melden die Statistiker heute einen
Anstieg der Umsätze im Einzelhandel im Vergleich zum Vorjahreskrisenmonat Juli um schlappe
0,8 Prozent (Quelle: destatis). Im Vergleich zum Vormonat Juni allerdings gingen die Umsätze
schon wieder zurück. Und das zu einem Zeitpunkt, von dem die Wahrsager der GfK meinten, dass
die Kauflaune der Deutschen in realen Konsum umgesetzt werden würde.

Pustekuchen. Wie immer eigentlich. Besonders auffällig ist mal wieder der Rückgang beim Handel
mit Lebensmitteln. Das kann auch den statistischen Laien nicht verwundern. Denn wer mit wachen
Augen durch die Discounter dieser Republik seinen Einkaufswagen schiebt, wird sicherlich
bemerkt haben, dass eine Angebotswoche mit neuen Tiefstpreisen der nächsten folgt. Inzwischen
werden Lebensmittel regelrecht verramscht. Ob XXL-Wochen oder Kampfpreise im Cent-Bereich.
Der Kunde braucht schon gar nicht mehr auf Aktionsware zu warten, weil die entsprechenden
Produkte bereits dauerrabattiert sind, immer im Wechsel zwischen den großen Handelsketten. Ich
frage mich an dieser Stelle, ob dieser Prozess überhaupt noch umkehrbar ist.

Am Arbeitsmarkt sieht es ähnlich trübe aus. Unreflektiert feiert man eine angeblich positive
Entwicklung. Der Einzelhandelsverband entblödet sich auch nicht zu behaupten, dass gerade
wegen der guten Aussichten auf dem Arbeitsmarkt die Umsätze im Einzelhandel ansteigen
würden.

„Die sinkende Arbeitslosigkeit und der kräftige Aufschwung heben die Kauflaune“,
sagte der Sprecher des Handelsverbandes HDE, Kai Falk. „Die hochsommerlichen
Temperaturen führten außerdem dazu, dass den Händlern Bade- und
Sommerbekleidung geradezu aus den Händen gerissen wurde.“

Quelle: ZDF

Dabei hat sich auf dem Arbeitsmarkt im August gar nichts verändert (-0,1 Prozent im Vergleich
zum Juli 2010, Quote unverändert bei 7,6 Prozent). Über das Jahr betrachtet entpuppt sich die
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angebliche Erholung als ein reiner statistischer Effekt. Im Vergleich zum letzten Jahr sind nämlich
hunderttausend Personen aus der Statistik verschwunden, weil diese in Rente gegangen sind und
weitere Zehntausende, die einfach nicht mehr mitgezählt werden, wie Arbeitssuchende z.B., die
durch private Vermittler betreut werden (siehe Spiegel Online). Der Anteil der
Langzeitarbeitslosen hat im Vergleich zum Vorjahr sogar um zwei Prozent auf rund eine Million
zugenommen.

„Mehr als zwei Drittel (69,0 %) des Abbaus von Arbeitslosigkeit im Jahresvergleich
geht allein auf das Konto der Zunahme an unsicherer und schlechter bezahlter
Leiharbeit.

Nur noch knapp 55 % der Arbeitslosengeldempfänger werden ehrlich als arbeitslos
ausgewiesen.“

Quelle: Jahnkes Infoportal

Angesichts dieser Fakten muss jede Aufschwungseuphorie als pures Fantasiegehabe betrachtet
werden. Die Menschen werden nicht mehr Geld ausgeben, um die Wirtschaft zu stabilisieren.
Dagegen spricht gerade die Entwicklung des Arbeitsmarkts. Prekäre Beschäftigungsverhältnisse
führen eben nicht zu einem Mehr an Sicherheit oder höheren Konjunktur- und
Einkommenserwartungen, wie die Wahrsager von GfK, ifo und andere immer wieder behaupten,
sondern gerade zum Gegenteil. Die Menschen müssen sich immer öfter mit der Situation
arrangieren, dass nichts mehr sicher ist. Viele hochintelligente Turboleister geben das auch ganz
unverhohlen zu, wenn sie von der Notwendigkeit der Flexiblilisierung des Arbeitsmarktes faseln,
dabei aber nur die Flexibilität der Arbeitnehmer meinen.

Über alledem schwebt natürlich auch die beabsichtigte Kürzungs- und Sparpolitik der
Bundesregierung, die bereits jetzt Kommunen und Städte trifft. Die Menschen bekommen dort
ganz konkret zu spüren, was es heißt, wenn die öffentliche Hand Subventionen und Aufgaben aus
Sparzwängen heraus einstellen muss. Die offenen Beträge zahlt der Bürger. Diese simple
Rechnung ist jedem klar vor Augen und gar nicht so schwer zu kapieren, nur die Medienverteter
tun sich dabei schwer, weil sie sich so gern an den Schnittchenbuffets von Politik und Wirtschaft
satt fressen und lieber das Hirn ausschalten, als ordentliche Arbeit zu verrichten…
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